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Studie für den AGRI-Ausschuss −  
Bisherige Auswirkungen der COVID-19-Pandemie 
auf die europäische Landwirtschaft:  
Sektorbezogene Analyse der Lebensmittelsysteme 
und der Widerstandsfähigkeit des Marktes 

In dieser Studie werden vor dem Hintergrund der von der Europäischen 
Union und ihren Mitgliedstaaten getroffenen Abmilderungsmaßnahmen 
die bisherigen Auswirkungen von COVID-19 auf die europäische 
Landwirtschaft und die Agrar- und Lebensmittelversorgungskette 
quantitativ und qualitativ analysiert. 

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Insgesamt hat sich die Agrar- und Lebensmittelversorgungskette der EU während der Pandemie als sehr
widerstandsfähig erwiesen. Im Jahr 2020 sank der Produktionswert in der Agrarindustrie um 1,4 %
gegenüber 2019, gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 2015–2019 stieg er allerdings um 2,9 % an. In stark von
Verpflegungsdienstleistungen abhängigen Bereichen (z. B. Wein, Rind- und Kalbfleisch) traten allerdings große
Schwierigkeiten auf. Ebenso gab es in den Bereichen Blumen und Pflanzen sowie Zucker erhebliche finanzielle
Verluste.

• Was die Wahrung der Integrität des Binnenmarkts betrifft, so war die Reaktion der EU sehr wirksam. Mit den im
Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) getroffenen Maßnahmen wurden im Gegensatz dazu
uneinheitliche Ergebnisse erzielt, da sie von den Mitgliedstaaten nur teilweise oder uneinheitlich umgesetzt
wurden.

• Die Kosten der Krise im Agrar- und Lebensmittelsektor der EU werden hauptsächlich von den Mitgliedstaaten
getragen. Die nationalen Finanzbeihilfen – in Form staatlicher Beihilfen (schätzungsweise 63,9 Mrd. EUR) und
anderer Instrumente – lagen wesentlich höher als die Beihilfen der EU (80 Mio. EUR an Beihilfen für die private
Lagerhaltung).

• Um in Zukunft besser auf Krisen reagieren zu können, sollten die politischen Reaktionen an einem
„Lebensmittelsystemansatz“ ausgerichtet werden. Darüber hinaus sollten die Gründe für die begrenzte Wirkung
der GAP-Maßnahmen während der Pandemie eingehender untersucht werden. Außerdem sollte eine
Entkopplung der GAP-Krisenreserve von den Direktzahlungen an die Landwirtinnen und Landwirte in Betracht
gezogen werden, um die finanzielle Leistungsfähigkeit der EU während der Krise zu stärken. Schließlich sind
aufgrund der wirtschaftlichen Folgen der Pandemie Nahrungshilfsprogramme für die Bedürftigsten erforderlich.

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung der Studie 
„Preliminary impacts of the COVID-19 pandemic on European 
agriculture: a sector-based analysis of food systems and market 
resilience“. Die vollständige Studie kann auf Englisch unter folgender 
Adresse heruntergeladen werden: https://bit.ly/3yQbTOT  

https://bit.ly/3yQbTOT
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Gesamtauswirkungen von COVID-19 auf die Agrar- und 
Lebensmittelversorgungskette der EU 

Die Agrar- und Lebensmittelversorgungskette der EU hat sich während der Pandemie als sehr 
widerstandsfähig erwiesen. Im Jahr 2020 sank der Produktionswert in der Agrarindustrie um 1,4 % 
gegenüber 2019, gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 2015–2019 stieg er aber um 2,9 % an. 

Auch die Einkommen der Betriebe gingen gegenüber 2019 zurück (-7,9 % oder -7,1 Mrd. EUR)1. Die 
Lebensmittel- und Getränkeherstellung (-9 % im zweiten Quartal 2020 gegenüber 2019) und der Bereich 
der Verpflegungsdienstleistungen (ein geschätzter Rückgang von 60–90 % gegenüber 2019) wurden 
ebenfalls schwer getroffen. Der Handel gewann dagegen durch den Online-Lebensmittelhandel hinzu, 
wobei das größte Wachstum in den ersten Monaten der Pandemie zu verzeichnen war (+45 % gegenüber 
dem Niveau vor der Pandemie). 

Zu Beginn bestanden die Herausforderungen in der Agrar- und Lebensmittelversorgungskette der EU in 
dem gestiegenen Bedarf an Lebensmitteln infolge von Panikkäufen der Verbraucherinnen und 
Verbraucher, im Arbeitskräftemangel infolge der Einschränkungen der Bewegungsfreiheit (1 Mio. 
Saisonarbeitskräfte in der Landwirtschaft), in verspäteten Lieferungen von Lebensmitteln, Rohstoffen 
und anderen benötigten Ressourcen für den Agrar- und Lebensmittelsektor sowie in einer verzögerten 
Lebensmittelerzeugung infolge von Virenausbrüchen in Verarbeitungsanlagen. 

Während der ersten Welle der Pandemie erlitten die europäischen Landwirtinnen und Landwirte 
infolge von Störungen in der Versorgungskette und/oder der Unterbrechung von bestimmten 
Handelskanälen (z. B. Verpflegungsdienstleistungen) erhebliche materielle Verluste. Durch diese 
Störungen kam es zu Produktionsüberschüssen, die entsorgt werden mussten, weil über alle Sektoren 
hinweg gezielte Marktverwaltungsmaßnahmen fehlten. 

Auf den Bereich der Verpflegungsdienstleistungen hatte COVID-19 schwere Auswirkungen: 
Mehrfach wurde im Zuge von nationalen Maßnahmen der Betrieb von Restaurants, Kantinen und Kneipen 
eingeschränkt. Einzelhandelsgeschäfte durften während der Pandemie im Allgemeinen geöffnet 
bleiben. Aufgrund von COVID-19 wurden in den herkömmlichen Geschäftsmodellen des Handels 
allerdings der elektronische Handel und/oder die lokale Beschaffung zunehmend verstärkt. 

Und schließlich hatte die Pandemie auch auf die Verbraucherpräferenzen erhebliche Auswirkungen. 
Verbraucherinnen und Verbraucher zeigen ein immer größeres Interesse daran, Lebensmittel online zu 
kaufen, unabhängig davon, ob es um konventionelle oder gesunde Produkte geht. Für 
Personengruppen mit geringem Einkommen ist allerdings bei der Wahl der Lebensmittel der Preis 
ausschlaggebend geworden, häufig zum Nachteil gesünderer Optionen. 

Auswirkungen von COVID-19 auf ausgewählte Bereiche des 
Agrar- und Lebensmittelsektors der EU 

In der Studie wird aufgezeigt, dass der Agrar- und Lebensmittelsektor der EU 2020 trotz der Pandemie 
insgesamt relativ gut funktionierte und dass der Umfang in der Erzeugung und im Handel relativ 
stabil geblieben ist. Auch die Lebensmittelpreise blieben sektorübergreifend stabil. Dem FAO-
Lebensmittelpreisindex zufolge ist bei den weltweiten Lebensmittelpreisen in den letzten Monaten sogar 
ein Aufwärtstrend zu beobachten. 

1 Die Einkommen der Betriebe werden in dieser Studie nicht behandelt. Der Hauptschwerpunkt liegt auf den Maßnahmen zur 
Marktstützung, die während der Pandemie auf EU- und nationaler Ebene getroffen wurden. 
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Einige Bereiche wurden allerdings stärker beeinträchtigt als andere. 

Im Weinsektor sind der Wert der EU-Erzeugung (-5 %) und die Ausfuhren in Drittländer (-2 %) 2020 
gegenüber dem Durchschnitt von 2015–2019 gesunken. Dieser Sektor, in dem im Hinblick auf den Absatz 
hochwertiger Weine eine hohe Abhängigkeit von Verpflegungsdienstleistungen besteht, stand während 
der Pandemie aufgrund der kombinierten Auswirkungen von COVID-19, bestimmter Handelshemmnisse 
und fehlender zusätzlicher finanzieller Unterstützung vor enormen Herausforderungen. Der Bereich 
Rind- und Kalbfleisch war aufgrund der Schließung von Restaurants ebenfalls stark betroffen: Bei der 
EU-Erzeugung und beim Handel innerhalb der EU mit diesen Produkten war 2020 gegenüber dem 
Durchschnitt von 2015–2019 ein starker Wertrückgang zu verzeichnen (-6 % bzw. -7 %). 

Ein niedrigeres Produktionsniveau fand während der Pandemie seinen Niederschlag in einem geringeren 
Verbrauch von Zucker (-12 % gegenüber dem Durchschnitt von 2015–2019). Die weltweiten 
Zuckerpreise hatten negative Auswirkungen auf die Ausfuhren in Drittländer (-44 % gegenüber dem 
Durchschnittswert von 2015–2019). Bei den Zierprodukten bilden Blumen und Pflanzen eine Kategorie, 
in der es aufgrund von COVID-19 zu erheblichen finanziellen Verlusten kam (schätzungsweise 4,12 Mrd. 
EUR allein in der ersten Welle).  

Reaktionen der EU und der Mitgliedstaaten zur Abmilderung der 
Auswirkungen von COVID-19 auf die Agrar- und Lebensmittel-
versorgungskette 
Was die Wahrung der Integrität des Binnenmarkts betrifft, so war die Reaktion der EU sehr wirksam, 
indem zum Beispiel „Green Lane“-Grenzübergangsstellen für den Verkehr eingeführt und gemeinsame 
Leitlinien für die Arbeitskräfte im Agrar- und Lebensmittelsektor (z. B. Saisonarbeitskräfte) 
ausgearbeitet wurden. 

Mit den während der Pandemie getroffenen GAP-Maßnahmen wurden im Gegensatz dazu 
uneinheitliche Ergebnisse erzielt. Einerseits wurde die Flexibilität bei der Anwendung der GAP-
Vorschriften im Allgemeinen als nützlich und angemessen erachtet. Andererseits wurden die für 
bestimmte Agrar- und Lebensmittelsektoren eingeführten Maßnahmen zur Marktverwaltung (z. B. 
Ausnahmen von den Wettbewerbsvorschriften, Beihilfen für die private Lagerhaltung, 
Dringlichkeitsdestillation) in den Mitgliedstaaten nur zum Teil oder uneinheitlich umgesetzt, sodass ihre 
Auswirkungen auf den Markt begrenzt waren. 

Zusätzlich zu anderen finanziellen und/oder nicht finanziellen Maßnahmen haben die Mitgliedstaaten 
dem Agrar- und Lebensmittelsektor unter dem befristeten Rahmen für staatliche Beihilfen (März 
2020–Januar 2021) mindestens 63,9 Mrd. EUR2 zugewiesen. Aus einem Vergleich mit den während der 
Pandemie von der EU eingeführten Marktmaßnahmen (80 Mio. EUR für Beihilfen für private 
Lagerhaltung) und dem Umstand, dass keine anderen EU-Finanzmechanismen (z. B. die GAP-
Krisenreserve) aktiviert wurden, wird ersichtlich, dass die wirtschaftliche Last der Krise hauptsächlich 
von den Mitgliedstaaten getragen wird. 

Angesichts der begrenzten Haushaltsmittel für die GAP im Zeitraum von 2021–2027 wird den 
Mitgliedstaaten bei künftigen Krisen mit Auswirkungen auf den Agrar- und Lebensmittelsektor der EU 
weiterhin eine entscheidende Rolle zukommen. Gleichwohl könnten die Beiträge der EU im Rahmen der 
GAP in Krisenzeiten gestärkt werden, indem für eine Entkopplung der GAP-Krisenreserve von den 
Direktzahlungen an die Landwirtinnen und Landwirte sowie auf der Grundlage der derzeitigen 
Erfahrungen für bessere Maßnahmen zur Marktverwaltung Sorge getragen wird. 

2 Wert bestimmt auf der Grundlage der in Anhang 4 der Studie enthaltenen Datenblätter der Mitgliedstaaten ohne nationale 
Rahmenregelungen. 
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Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3yQbTOT 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den AGRI-Ausschuss:  

https://research4committees.blog/agri/ 
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